
[image: Ein Bild, das Text, Schrift, Screenshot, Logo enthält.

KI-generierte Inhalte können fehlerhaft sein.]





Vorlage Lagebericht 
2024


im Auftrag des 
Industrieverband Massivumformung e.V.


[image: Ein Bild, das Screenshot, Schwarzweiß, Reihe, Schwarz enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]	
[image: Ein Bild, das Text, Schrift, Fahrrad, Poster enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]Ansprechpartner 
VIA Consult GmbH & Co. KG 
Lisa Marie Knoche
Joshua Wagener

Kurfürst-Heinrich Str. 10
57462 Olpe

[image: ]


[image: ]28.04.2025



Tel.: 02761 83668-33
VIA Consult GmbH & Co. KG

1

VORLAGE LAGEBERICHT FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2024
Bitte die grün markierten Stellen anpassen!

I. Grundlagen des Unternehmens 
Geschäftsmodell des Unternehmens
· Wesentlichen Veränderungen im Vergleich zum Vorjahr
· Geschäftszweck des Unternehmens, Ziel und Strategie
· Organisatorische Struktur des Unternehmens in Geschäftsbereichen und Standorten
· Notwendige Einsatzfaktoren für die Durchführung der Geschäftstätigkeit
· Zentrale Geschäftsprozesse
· Produkt- und Dienstleistungsportfolio
· Zentrale Beschaffung- und Absatzmärkte
· Externe Einflussfaktoren und Rahmenbedingungen für das Geschäft
· Aktivitäten und Ausrichtung im Bereich Forschung und Entwicklung

II. Wirtschaftsbericht 
1. Branchen- und Marktentwicklung 
Für die Standortbestimmung [Name des Unternehmens] im Marktumfeld wurden neben den im Quellenverzeichnis dargelegten Informationen auch Auswertungen herangezogen, die für [Name des Unternehmens] direkte Vergleichsmöglichkeiten bieten:
· Verband der Automobilindustrie (VDA)
· Verband Deutscher Maschinen- und Anlagenbau e.V. (VDMA)
· Statistisches Bundesamt (Destatis)
· ifo Institut für Wirtschaftsforschung
Globale Wirtschaftsentwicklung 2024
Im Jahr 2024 verzeichnete die Weltwirtschaft ein moderates Wachstum von 3,2 Prozent. Dieses Wachstum wurde maßgeblich durch die robuste wirtschaftliche Entwicklung in den USA und mehreren großen Schwellenländern getragen. Allerdings wurden die globalen Handelsbeziehungen durch zunehmende geopolitische Spannungen und protektionistische Maßnahmen belastet.[footnoteRef:2]  [2:  IMF, 2025a] 

Die globale Inflationsrate wurde für 2024 auf rund 5,8 Prozent geschätzt, was einen Rückgang gegenüber den 6,7 Prozent des Vorjahres darstellt.[footnoteRef:3] Dieser Rückgang ist hauptsächlich auf sinkende Energiepreise und eine Normalisierung der Lieferketten zurückzuführen. [3:  IMF, 2025b] 

Wirtschaftsentwicklung in der Europäischen Union 2024
Die Europäische Union (EU) erzielte im Jahr 2024 ein reales Wachstum des Bruttoinlandsproduktes (BIP) von 1,0 Prozent. Besonders positive Beiträge kamen aus süd- und osteuropäischen Ländern wie Spanien (+3,2 Prozent) und Polen (+2,9 Prozent).[footnoteRef:4]  [4:  Eurostat, 2025a] 

Die Inflationsrate in der EU betrug im Kalenderjahr 2024 rund 2,6 Prozent, womit sich die Teuerungsentwicklung deutlich abschwächte. Die weiterhin erhöhte Inflationsrate ist hauptsächlich durch höhere Energiepreise und gestiegene Dienstleistungskosten zu begründen.[footnoteRef:5] [5:  Eurostat, 2025b] 

Wirtschaftsentwicklung in Deutschland 2024
Die deutsche Wirtschaft befand sich im Jahr 2024 in einer Rezession und verzeichnete einen Rückgang des BIP um 0,2 Prozent. Dies markierte das zweite aufeinanderfolgende Jahr mit negativer Wirtschaftsentwicklung, nach einem Rückgang von 0,3 Prozent im Jahr 2023.[footnoteRef:6] Ursachen hierfür waren unter anderem eine schwächelnde Industrieproduktion, steigende Unternehmensinsolvenzen und eine nachlassende Exportnachfrage. Zudem belasteten hohe Energiekosten und zunehmende Bürokratie die Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Unternehmen. [6:  Destatis, 2025a] 

Die Inflationsrate in Deutschland lag im Jahr 2024 bei 2,2 Prozent, was einen deutlichen Rückgang gegenüber den Vorjahren darstellt. Dieser Rückgang ist vor allem auf sinkende Energiepreise zurückzuführen.[footnoteRef:7] Zudem stabilisierten sich die globalen Lieferketten. [7:  Destatis, 2025b] 

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass die globale Wirtschaft im Jahr 2024 ein moderates Wachstum verzeichnete, während die EU ein leichtes Wachstum und Deutschland einen leichten Rückgang der Wirtschaftsleistung erlebten. Die Inflationsraten gingen sowohl global als auch in Deutschland zurück, blieben jedoch in der EU leicht erhöht.
Entwicklungen globaler Arbeitsmarkt 
Laut der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) blieb die weltweite Arbeitslosenquote im Jahr 2024 bei historischen Tiefstständen von etwa 5 Prozent, ähnlich zu 2023. Besonders junge Menschen sehen sich jedoch deutlich höheren Arbeitslosenquoten – etwa 12,6 Prozent – gegenüber. Trotz stabiler Arbeitslosenquoten lag die globale Arbeitsmarktlücke, die die ILO als Schätzung der insgesamt fehlenden Arbeitsplätze angibt, im Jahr 2024 bei etwa 402,4 Millionen Personen.[footnoteRef:8] [8:  ILO, 2025] 

Entwicklung europäischer Arbeitsmarkt
In der EU betrug die Erwerbslosenquote im Schlussquartal 2024 durchschnittlich 5,5 Prozent, was einem leichten Rückgang gegenüber den 5,7 Prozent im letzten Jahresviertel 2023 entspricht. Insgesamt waren in der EU zwischen Oktober und Dezember 2024 durchschnittlich 11,6 Millionen Menschen ohne Arbeit.[footnoteRef:9]  [9:  Eurostat, 2025c] 

Die Beschäftigungsquote zeigt in der EU weiterhin deutliche geschlechtsspezifische Unterschiede. Während im vierten Quartal 2024 80,9 Prozent der Männer sich in einem Beschäftigungsverhältnis befanden, lag die Quote bei Frauen lediglich bei 70,9 Prozent.[footnoteRef:10]  [10:  Eurostat, 2025c] 

Es gilt zu beachten, dass innerhalb der EU hinsichtlich der Arbeitslosenquoten erhebliche Unterschiede zwischen den Mitgliedstaaten bestehen. Während Länder wie Tschechien, Malta und Polen sehr niedrige Arbeitslosenquoten von 2,5 Prozent bis 2,7 Prozent ausweisen, kämpften andere, wie Spanien (10,4 Prozent) und Griechenland (9,5 Prozent) mit deutlich höheren Quoten.[footnoteRef:11]  [11:  Eurostat, 2025c] 

Diese Daten verdeutlichen die unterschiedlichen Herausforderungen und Entwicklungen auf den Arbeitsmärkten weltweit und innerhalb Europas im Jahr 2024.
Entwicklung deutscher Arbeitsmarkt
Im Jahresdurchschnitt 2024 stieg die Zahl der Erwerbstätigen in Deutschland um 72.000 auf insgesamt 46,08 Millionen Personen. Dieser Anstieg ist jedoch geringer als in den Vorjahren, was auf die schwächelnde Wirtschaftsentwicklung zurückzuführen ist.[footnoteRef:12]  [12:  Bundesagentur für Arbeit, 2025a] 

Die durchschnittliche Anzahl der Arbeitslosen belief sich im Jahr 2024 auf 2,787 Millionen Personen, was einem Anstieg von 178.000 gegenüber dem Vorjahr entspricht. Die Arbeitslosenquote erhöhte sich somit um 0,3 Prozentpunkte auf 6,0 Prozent.[footnoteRef:13]  [13:  Bundesagentur für Arbeit, 2025a] 

Im Jahr 2024 setzten Unternehmen vermehrt auf konjunkturell bedingte Kurzarbeit zur Sicherung ihrer Arbeitsplätze im Vergleich zum Vorjahr. Laut den aktuellen Berechnungen der Bundesagentur für Arbeit lag die durchschnittliche Zahl der Kurzarbeiter bei rund 210.000 Personen, nach 145.000 Personen im Jahr 2023. Die Kurzarbeiterquote, die den Anteil der Kurzarbeiter an den sozialversicherungspflichtig Beschäftigten darstellt, erhöhte sich von 0,4 Prozent im Jahr 2023 auf 0,6 Prozent im Jahr 2024.[footnoteRef:14] [14:  Bundesagentur für Arbeit, 2025b] 


Abbildung 1: Kurzarbeitende Betriebe nach Betriebsgröße (Konjunkturelles Kurzarbeitergeld), Bundesagentur für Arbeit, 2025b

Variante 1: Auch [Name des Unternehmens] hat das Instrument der Kurzarbeit in 2024 (erneut) genutzt, um kurzfristig die Kapazitäten an die reduzierten Abrufe anzupassen. So konnte während der weiterhin angespannten gesamtwirtschaftlichen Situation ein Arbeitsplatzabbau (weitgehend) verhindert und gleichzeitig die notwendige Flexibilität gewahrt werden, um auf etwaige Hochläufe reagieren zu können.
Variante 2: Auch [Name des Unternehmens] hat die Mitarbeiteranzahl infolge der gesamtwirtschaftlichen Entwicklungen reduzieren müssen.
Abnehmermarkt Automobilindustrie
Die internationalen Automobilmärkte konnten sich im Gesamtjahr 2024 vergleichsweise robust entwickeln. Wachstumsimpulse kamen dabei vor allem seitens des chinesischen Marktes. Hier stiegen die Neuzulassungen um 5,9 Prozent auf 23,0 Millionen Personenkraftwagen.[footnoteRef:15] Auch die westlichen Märkte entwickelten sich leicht aufwärtsgerichtet. Die Vereinigten Staaten profitierten von einer soliden gesamtwirtschaftlichen Entwicklung, sodass auch die Fahrzeugneuzulassungen um 2,2 Prozent auf 15,9 Millionen Light Vehicles zulegten.[footnoteRef:16] Trotz des Aufwärtstrend bewegen sich die Neuzulassungen in den Vereinigten Staaten und Europa weiterhin deutlich unter dem Vorkrisenniveau von 2019. Positiv ist hingegen die neuerliche Wachstumsdynamik bei den Neuzulassungen in den Schwellenländern Brasilien (+14,1 Prozent), Mexiko (+9,9 Prozent) und Indien (+4, Prozent) anzuführen.[footnoteRef:17] [15:  VDA, 2025a]  [16:  VDA, 2025a]  [17:  VDA, 2025a] 


Abbildung 2: Absatz von Pkw und Light-Vehicle in ausgewählten Ländern und Regionen, VDA (2025a)
Der europäische Automobilmarkt entwickelte sich im Jahr 2024 ebenfalls leicht ansteigend. So beliefen sich die Neuzulassungen in der EU auf 10,6 Millionen Fahrzeuge, was ein Plus um 0,8 Prozent im Vorjahresvergleich bedeutet.[footnoteRef:18] Unter den großen europäischen Märkten zeigte vor allem Spanien 2024 eine positive Entwicklung.[footnoteRef:19] Insgesamt waren Fahrzeuge mit einer klassischen Antriebstechnologie rückläufig. Sowohl die Neuzulassungen von benzinbetriebenen (-4,8 Prozent) als auch von dieselbetriebenen Modellen (-11,4 Prozent) gingen zurück.[footnoteRef:20] Bei den Elektrofahrzeugen zeigte sich eine differenziertes Bild. Während hybride Modelle merklich um etwa ein Fünftel im Vorjahresvergleich zulegen konnten, sanken die Neuzulassungen für batterieelektrische Fahrzeuge um 5,9 Prozent.[footnoteRef:21] [18:  acea, 2025a]  [19:  acea, 2025a]  [20:  acea, 2025a]  [21:  acea, 2025a] 

Der deutsche Automobilmarkt bestätigte den positiven weltweiten und europäischen Trend nicht. Die Neuzulassungen lagen bei 2,8 Millionen Fahrzeugen leicht um ein Prozent unter dem Vorjahresniveau.[footnoteRef:22] Dabei belasteten vor allem strukturelle Herausforderungen sowie ein ausbleibender Hochlauf der Elektroindustrie die Branche.[footnoteRef:23] Elektrofahrzeugen machen rund ein Fünftel der gesamten Neuzulassungen aus. Sie gingen 2024 um 18 Prozent gegenüber dem Vorjahr zurück.[footnoteRef:24] Die negative Entwicklung bei batterieelektrischen Fahrzeuge (-27 Prozent) ist auf fehlende Kaufanreize und infrastrukturelle Herausforderungen zurückzuführen.[footnoteRef:25] Die Stimmungsindikatoren in der Branche zeigen eine strukturelle Krise. Das ifo Geschäftsklima für die Hersteller von Kraftwagen und Kraftwagenteile brach im Jahresverlauf weiter ein und erreichte zum Jahresende bei -35,0 Punkten einen zwischenzeitlichen Tiefpunkt.[footnoteRef:26] In der Folge mehrten sich die Stellenstreichungen und Werksschließungen in der Branche.[footnoteRef:27] Die Fahrzeugproduktion in Deutschland bewegte sich 2024 auf Vorjahresniveau. Insgesamt wurden 4,1 Millionen Fahrzeuge in Deutschland gefertigt.[footnoteRef:28] Das Auslandsgeschäft zeigte einen leicht positiven Trend. So erhöhten sich die Fahrzeugexporte um zwei Prozent.[footnoteRef:29] [22:  Kraftfahrt-Bundesamt, 2025a]  [23:  ZDF, 2024]  [24:  VDA, 2025b]  [25:  VDA, 2025b]  [26:  ifo Institut, 2025]  [27:  ZDF, 2024]  [28:  VDA, 2025b]  [29:  VDA, 2025b] 

Abnehmermarkt Nutzfahrzeuge
Der europäische Nutzfahrzeugmarkt setzte seine Erholung im Jahr 2024 fort. Die Neuzulassungen stiegen um 8,3 Prozent auf 1,6 Millionen Fahrzeuge.[footnoteRef:30] Dabei wurden vor allem mehr Transporter und Busse zugelassen als ein Jahr zuvor. Die Neuzulassungen von LKW gaben um 6,3 Prozent nach.[footnoteRef:31] Hinsichtlich Transporter und LKW dominieren auch bei den Neuzulassungen weiterhin die diesel-betriebenen Antriebstechnologien. Im Bereich der Busse entfallen rund 26,8 Prozent der Neufahrzeuge auf Elektro- und Hybridfahrzeuge.[footnoteRef:32] [30:  acea, 2025b]  [31:  acea, 2025b]  [32:  acea, 2025b] 

Der Nutzfahrzeugmarkt in Deutschland konnte 2024 ebenfalls moderat zulegen. Die Neuzulassungen stiegen im Vorjahresvergleich um vier Prozent auf rund 375.000 Fahrzeuge.[footnoteRef:33] Das Wachstum wurde jedoch ausschließlich von kleineren Fahrzeugmodellen gestützt. Während die Nutzfahrzeuge bis 6 Tonnen (289.000 Fahrzeuge) ein Wachstum um neun Prozent verzeichneten, gaben die Nutzfahrzeuge über 6 Tonnen (81.000 Fahrzeuge) um neun Prozent nach.[footnoteRef:34] [33:  VDA, 2025c]  [34:  VDA, 2025c] 

Abnehmermarkt Maschinenbau
Der Maschinenbau blickt auf ein schwaches Geschäftsjahr 2024 zurück. Investitionshemmnisse, wie politische Unsicherheiten, ein hohes Zinsniveau und strukturelle Standortherausforderungen in Deutschland, belasten die Branche auf der Absatzseite.[footnoteRef:35] Folglich bewertete zum Jahresende über ein Drittel der deutschen Maschinenbauer die aktuelle Geschäftslage schlecht bzw. sehr schlecht.[footnoteRef:36] Dementsprechend sehen die Unternehmen für das Gesamtjahr 2024 auch mehrheitlich eine rückläufige Branchenentwicklung.[footnoteRef:37] [35:  VDMA, 2025]  [36:  VDMA, 2025]  [37:  PWC, 2024a] 


Abbildung 3: Reale Produktionsleistung im Maschinenbau im Vorjahresvergleich, VDMA (2024)
Nachdem die reale Produktion im deutschen Maschinenbau bereits 2023 um einen Prozent zurückgegangen war, rechnet der Verband Deutscher Maschinen- und Anlagenbau (VDMA) für das Jahr 2024 mit einem Minus von acht Prozent.[footnoteRef:38] Der deutsche Maschinenbau ist stark exportorientiert. Im Jahr 2024 summierten sich die Warenexporte von Maschinen, Apparate, mechanische Geräte auf 251,4 Milliarden Euro. Das waren 2,2 Prozent weniger als im Vorjahreszeitraum.[footnoteRef:39] [38:  VDMA, 2024]  [39:  Destatis, 2025c] 

Entwicklung in der metallumformenden Industrie
Die gedämpfte konjunkturelle Entwicklung in den Abnehmerindustrien machte sich auch in den zuliefernden Betrieben der Metallumformung bemerkbar. Nachdem die Produktionsleistung bei den Herstellern von Schmiede-, Press-, Zieh- und Stanzteilen bereits im Jahr 2023 um 4,6 Prozent zurückgegangen war, musste das Fertigungsvolumen 2024 um weitere 8,0 Prozent gedrosselt werden.[footnoteRef:40] Dabei lag das Produktionsniveau durchgängig unterhalb der Vorjahresleistung. [40:  Destatis, 2025d] 


Abbildung 4: Produktionsindex den Herstellern von Schmiede-, Press-, Zieh- und Stanzteilen, Destatis (2025d)
Auch der Umsatz ging in der Branche im Vorjahresvergleich zurück. Dabei erwirtschaften die Metallumformer rund zwei Drittel der Erlöse im Inland und ein Drittel durch das Exportgeschäft.[footnoteRef:41] Vor allem die schwache Auftragssituation belastet die Unternehmen. Dabei sind die Auftragseingänge im Jahresverlauf kontinuierlich weiter zurückgegangen. Die Neubestellungen gaben wertbezogen um 12,8 Prozent gegenüber dem Jahr 2023 nach.[footnoteRef:42] Der Rückgang war im Inland noch etwas ausgeprägter als beim Auslandsgeschäft.[footnoteRef:43] [41:  Destatis, 2025e]  [42:  Destatis, 2025f]  [43:  Destatis, 2025f] 

Die Unternehmen setzen aufgrund der anhaltenden Krisensituation vermehrt Personalmaßnahmen um. So sank die Beschäftigtenzahl in der Branche im Jahresverlauf 2024 von 94.600 auf 92.100 Personen. Im Jahresmittel waren 4,0 Prozent weniger Beschäftigte in der Branche als im Jahr 2023.[footnoteRef:44] Zudem wurde vermehrt das Instrument der Kurzarbeit eingesetzt, um temporäre Auftragslücken zu überbrücken. Laut der Agentur für Arbeit stieg die Kurzarbeiterquote, die den Anteil der Kurzarbeiter an den sozialversicherungspflichtig Beschäftigten ausweist, im Wirtschaftszweig Metall und Technik auf 4,2 Prozent im Oktober und November 2024.[footnoteRef:45] Auch das Geschäftsklimaindex des Wirtschaftsverband Stahl- und Metallverarbeitung e. V. belegt die angespannte Situation in der Branche. Der Indikator bewegte sich durchgängig im negativen Bereich und zeigte im Jahrestrend stetig nach unten. Zum Jahresende erreichte der Lageindex einen neuen Tiefststand seit dem Ausbruch der Corona-Pandemie.[footnoteRef:46] [44:  Destatis, 2025e]  [45:  Bundesagentur für Arbeit, 2025b]  [46:  WSM, 2025] 

Entwicklung in der Massivumformung
Die material- und energieintensive Massivumformung ist von der konjunkturellen Schwäche sowie den strukturellen Herausforderungen am Standort Deutschland besonders betroffen. In der Folge sank die Produktionsleistung in den massivumformenden Betrieben 2024 deutlich. Von Januar bis Dezember fertigten die Freiformschmieden (-12,3 Prozent) und die Gesenkschmieden (-10,2 Prozent) volumenbezogen deutlich weniger als ein Jahr zuvor. Wertbezogen entwickelte sich der Output auch abwärtsgerichtet. Hier ging der Produktionswert bei den Freiformschmieden (-11,0 Prozent) und den Gesenkschmieden (-11,3 Prozent) ebenfalls mit zweistelligen Raten zurück.[footnoteRef:47] Bei den Herstellern von Kaltfließpressteilen weist die amtliche Statistik für 2024 ein volumenbezogen ein Wachstum um 51,3 Prozent aus. Dies ist jedoch auf statistische Umgruppierungen zurückzuführen.[footnoteRef:48] [47:  Destatis, 2025g]  [48:  Destatis, 2025g] 


Abbildung 5: Reichweite der Auftragsbestände in Monate, ifo Institut (2024)
Durch den schwachen Auftragseingang bewegt sich die Reichweite der Auftragsbestände auf einem kritischen Niveau. Laut dem ifo-Institut sank die Reichweite der Auftragsbestände bei den Gesenkschmieden im Jahresverlauf auf 2,8 Monate.[footnoteRef:49] Bei den Herstellern von Freiformschmiedestücken bewegten sich die Auftragsreichweiten bei 1,7 Monaten im Jahresdurchschnitt.[footnoteRef:50] In der Trendauswertung des Industrieverband Massivumformung e.V. zum Jahresende bewerteten über 60 Prozent der Unternehmen den Auftragsbestand als schlecht.[footnoteRef:51] Das niedrige Auftragsniveau schlägt sich in den Kapazitätsauslastungen nieder. Diese notierten über das gesamte Jahr 2024 deutlich unter der Normalauslastung.[footnoteRef:52] [49:  ifo Insititut, 2024 ]  [50:  ifo Insititut, 2024 ]  [51:  IMU, 2024]  [52:  ifo Insititut, 2024] 

Die schwache konjunkturelle Lage spiegelt sich auch in den Stimmungsindikatoren wider. Im vierten Quartal bewertete nur ein Viertel der Unternehmen die wirtschaftliche Lage positiv. 45 Prozent der Betriebe kamen zu einem negativen Urteil.[footnoteRef:53] Damit setzt sich die eintrübende Entwicklung der Vorquartale weiter fort. Außerdem berichteten die Unternehmen mehrheitlich von einer rückläufigen Beschäftigtenzahl.[footnoteRef:54] [53:  IMU, 2024]  [54:  IMU, 2024] 

Nachdem die Erzeugerpreise durch die Teuerungen für Energie und Material in den Vorjahren dynamisch gestiegen sind, entwickelten sich die Preise im Jahr 2024 seitwärtsgerichtet. Im Jahresmittel erhöhten sich die Erzeugerpreise für Gesenkschmiedestücke noch leicht um 1,0 Prozent. Die Preise für Freiformschmiedestücke und Kaltfließpressteile gaben sogar um 1,6 Prozent nach.[footnoteRef:55] Die tatsächlichen Erzeugerpreise hängen jedoch von den individuellen Vertragssituationen mit Energie- und Materiallieferanten ab.  [55:  Destatis, 2025h] 

2. Geschäftsverlauf
[individuelle Beschreibung durch das Unternehmen]
Die gesamtwirtschaftlichen Entwicklungen haben sich ebenso auf Unternehmen [Name des Unternehmens]  ausgewirkt. Gegenüber dem Vorjahr konnte das Geschäftsjahr mit einem Umsatzrückgang- / zuwachs in Höhe von xx Prozent abgeschlossen werden. Dabei ist ein Geschäftsergebnis von xx auszuweisen.
Die einzelnen Geschäftsbereiche von [Name des Unternehmens] haben sich dabei wie folgt entwickelt:
[Geschäftsbereich 1]
[Geschäftsbereich 2]
[Geschäftsbereich 3]
3. Vermögens-, Finanz- und Ertragslage
[individuelle Beschreibung durch das Unternehmen]
Vermögenslage 
Der Bestand an Forderungen aus Lieferungen und Leistungen verringerte sich um xx Euro. Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen stiegen um xx Euro an. Der Bestand an Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen erhöhte sich im Vergleich zum Vorjahr um xx Prozent. Die sonstigen Rückstellungen sind hauptsächlich durch Zuführungen von Verpflichtungen gegenüber Mitarbeitern angestiegen.
Finanzlage 
Das Eigenkapital von [Name des Unternehmens] hat sich im abgelaufenen Geschäftsjahr von xx Euro auf xx Euro erhöht. Investitionen wurden in einem Umfang von xx Euro getätigt. Die Anlagenzugänge betrafen hauptsächlich die Anschaffung neuer Maschinen sowie [weitere Investition]. 
Um auf die Unwägbarkeiten infolge der Lieferkettenprobleme sowie der politischen Lagevorbereitet zu sein, hat [Name des Unternehmens] KfW-Darlehen in Höhe von xx Euro für das Jahr 2024 beantragt. Insgesamt wurden in 2024 Bankdarlehen zur Sicherung der Liquidität in Höhe von Euro xx aufgenommen. Darlehenstilgungen wurden planmäßig i. H. v. xx Euro vorgenommen. Die Liquiditätslage ist weiterhin zufriedenstellend. Finanzielle Engpässe liegen nicht vor.
Ertragslage
Vor Berücksichtigung von Zinsen, Abschreibungen und Steuern konnte im Jahr 2024 ein Ergebnis (EBITDA) in Höhe von xx Euro (Vj. xx Euro) ausgewiesen werden. Dies bedeutet ein Rückgang/eine Steigerung um xx Prozent gegenüber dem Vorjahr. Im Vorjahr entfielen allerdings xx Euro auf [Besonderheit], das ist im Jahr 2023 nicht mehr der Fall. 
Die Personalkostenquote konnte dank der angepassten Regelungen zur Kurzarbeit auf Vorjahresniveau verbleiben. 
4. Finanzielle und nichtfinanzielle Leistungsindikatoren 
[individuelle Beschreibung durch das Unternehmen]
Nennung und Erläuterung (qualitativ und quantitativ) der finanziellen Leistungsindikatoren, die auch zur internen Steuerung herangezogen werden sowie der nicht finanzielle Leistungsindikatoren gem. §§289 Abs 1. S.3 iVm 289 Abs.3. Falls wesentliche Veränderungen der finanziellen Leistungsindikatoren vorliegen, sind diese darzustellen und zu erläutern.
5. Gesamtaussage
[individuelle Beschreibung durch das Unternehmen]
Gesamtaussage über den Geschäftsverlauf und die Lage des Unternehmens (rückblickende Beurteilung und Erläuterung im Vergleich zum Vorjahr).
III. Nachtragsbericht
[individuelle Beschreibung durch das Unternehmen]
Erläuterung von Vorgängen, welche von besonderer Bedeutung sind, die nach dem Schluss des Berichtszeitraums eingetreten sind. Erwarteten Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage sind darzustellen und zu erläutern. Auf ihren Eintritt nach Schluss des Berichtszeitraums ist gesondert hinzuweisen. Sind keine solchen Vorgängen eingetreten, ist dies ebenfalls anzugeben.
IV. Prognosebericht 
Die Weltwirtschaft soll sich auch in den kommenden Jahren mit stabiler Dynamik weiterentwickeln. Sowohl für das Jahr 2025 als auch für das Jahr 2026 erwartet der Internationale Währungsfonds ein globales Wirtschaftswachstum um 3,3 Prozent.[footnoteRef:56] Die Weltwirtschaft wird weiterhin von restriktiven Maßnahmen zur Bekämpfung der Inflation geprägt. Sollten die Teuerungsraten weiter zurückgehen, sind im Jahr 2025 zusätzliche Lockerungen zu erwarten.[footnoteRef:57] Abhängig von zusätzlichen Handelszöllen seitens der US-Administration und möglichen globalen Gegenmaßnahmen, droht jedoch ein weltweiter wirtschaftlicher Einbruch.[footnoteRef:58] [56:  IMF, 2025a]  [57:  IMF, 2025a]  [58:  Handelsblatt, 2025] 

Wirtschaftlicher Wachstumstreiber bleiben in den kommenden Jahren Schwellen- und Entwicklungsländer. Während für Indien ein weiterhin robustes Wachstum um 6,5 Prozent prognostiziert wird, schwächt sich in China die Wachstumsdynamik leicht ab. Hier geht der Internationale Währungsfonds von Wachstumsraten von 4,6 Prozent in 2025 und von 4,5 Prozent in 2026 aus.[footnoteRef:59] In der Gruppe der fortgeschrittenen Volkswirtschaften stützen besonders die Vereinigten Staaten das Wirtschaftswachstum 2025. Für den Euroraum wird nur ein langsames Wachstum um 1,0 Prozent in 2025 und um 1,4 Prozent in 2026 vorhergesagt.[footnoteRef:60] [59:  IMF, 2025a]  [60:  IMF, 2025a] 

Die aktuellen Prognosen sehen auch für das Jahr 2025 keine deutlichen Aufholeffekte für die deutsche Volkswirtschaft. Die Wachstumsprognose liegt bei 0,3 Prozent für das kommende Jahr.[footnoteRef:61] Damit bildet Deutschland erneut das Schlusslicht unter den Industrienationen. Als exportorientierte Volkswirtschaft belasten die globalen Krisen die deutsche Wirtschaft besonders.[footnoteRef:62] Bei verbesserten Investitionsbedingungen können neue Nachfrageimpulse entstehen. Das Wachstum 2025 wird vor allem durch robuste private Konsumausgaben getragen.[footnoteRef:63] [61:  IMF, 2025a]  [62:  BMWK, 2025]  [63:  BMWK, 2025] 

Auch der deutsche Arbeitsmarkt wird 2025 vorrausichtlich von der anhaltenden konjunkturellen Schwäche belastet. Das IW Köln rechnet mit einem leichten Rückgang der Erwerbstätigkeit und einem Anstieg der Arbeitslosenquote auf 6,2 Prozent.[footnoteRef:64] Die Auswirkungen auf die Staatseinnahmen in Form von Steuern und Sozialbeiträgen machen sich auch im deutschen Staatshaushalt bemerkbar.[footnoteRef:65] [64:  IW Köln, 2024]  [65:  IW Köln, 2024] 

Die unternehmensnahen Frühindikatoren deuten für 2025 ebenfalls mehr auf eine Seitwärtsentwicklung oder eine langsame Erholung hin. Die ZEW-Konjunkturerwartungen lagen zum Jahreswechsel 2024 / 2025 bei +15,7 Punkten nur eicht oberhalb der Nulllinie.[footnoteRef:66] Der Erwartungsindikator des ifo Institut bewegt sich auf einem niedrigen Niveau. Zum Jahresende haben sich die Perspektiven hier noch einmal eingetrübt.[footnoteRef:67] [66:  Statista, 2025]  [67:  ifo Institut, 2025] 

Der weltweite Automobilmarkt soll weiter wachsen. Der VDA rechnet für das Jahr 2025 mit 80,4 Millionen Neuzulassungen, was ein Anstieg um zwei Prozent gegenüber 2024 bedeutet.[footnoteRef:68] Wenngleich China auch 2025 der weltweit größte Fahrzeugabsatzmarkt bleibt, schwächt sich das Wachstum hier ab. Die Neuzulassungen sollen um ein Prozent auf 23,2 Millionen ansteigen.[footnoteRef:69] Für den europäischen (16,2 Millionen Fahrzeuge) und den US-amerikanischen Markt (13,2 Millionen Fahrzeuge) wird jeweils ein Wachstum um zwei Prozent vorhergesagt.[footnoteRef:70] [68:  VDA, 2025d]  [69:  VDA, 2025d]  [70:  VDA, 2025d] 

Die VDA-Prognose für Deutschland geht für 2025 von 2,8 Millionen Neuzulassungen aus. Wenngleich dies ein leichtes Wachstum um ein Prozent bedeutet, bewegen sich die Neuzulassungen weiterhin um etwa ein Viertel unter dem Vorkrisenniveau von 2019.[footnoteRef:71] Das Wachstum wird dabei vor allem im Bereich der Elektromobilität erwartet. So rechnet der Verband mit 873.000 neuzugelassenen Elektrofahrzeugen, was ein Plus um 53 Prozent im Vorjahresvergleich bedeuten würde.[footnoteRef:72] Hintergrund sind die Anforderungen der CO2-Flottenregulierung. Besonders die batterie-elektrischen Fahrzeuge sollen merklich expandieren.[footnoteRef:73] [71:  VDA, 2025d]  [72:  VDA, 2025d]  [73:  VDA, 2025d] 

Die Marktentwicklung für schwere Nutzfahrzeuge soll im Jahr 2025 in den einzelnen Märkten unterschiedlich verlaufen. Während für Europa ein Rückgang (-2 Prozent) auf 300.000 Einheiten erwartet wird, sieht die Prognose für die Vereinigten Staaten (+7 Prozent) und China (+3 Prozent) ein spürbares Wachstum.[footnoteRef:74] Für den Busmarkt erwartet der VDA hingegen eine Seitwärtsbewegung. Für die Anhänger- und Aufbautenindustrie ist keine Umkehr der Abwärtsentwicklung erkennbar.[footnoteRef:75] [74:  VDA, 2025d]  [75:  VDA, 2025d] 

Im Maschinenbau setzen sich die fehlende Nachfrageimpulse voraussichtlich auch 2025 fort. Parallel machen sich steigende Kosten, etwa im Bereich Personal, bemerkbar.[footnoteRef:76] Der VDMA prognostiziert für 2025 erneut einen realen Produktionsrückgang um zwei Prozent. Dies bedeutet einen Produktionswert von 241 Milliarden Euro für den deutschen Maschinenbau.[footnoteRef:77] [76:  PWC, 2024b]  [77:  VDMA, 2024] 

Für die metallumformenden Betriebe ist für das Jahr 2025 eine Geschäftsentwicklung im Einklang mit den Abnehmerbranchen zu erwarten. Im Trend ist mit einer Seitwärtsbewegung zu rechnen.
[Name des Unternehmens] schließt sich den Prognosen an und plant das Geschäftsjahr 2025 entsprechend den oben gezeigten Ausführungen. 
V. Chancen- und Risikobericht
[bookmark: _Hlk159839823]Zukunftsfähigkeit der Geschäftsfelder
[individuelle Beschreibung durch das Unternehmen]
Weichenstellung für die Wettbewerbsfähigkeit Deutschlands
In der zurückliegende Bundestagswahl vom 23. Februar 2025 wurde der Schwerpunkt der politischen Debatte auch auf die Wettbewerbsfähigkeit des Standorts Deutschland gerichtet. Angesichts wirtschaftlicher Herausforderungen wie hoher Energie- und Arbeitskosten, zunehmender Bürokratie und Fachkräftemangel diskutierten die Parteien unterschiedliche Strategien, um Deutschlands Position im globalen Wettbewerb zu stärken. Die einzelnen Parteien sehen unterschiedliche Konzepte zur Bewältigung der aktuellen Herausforderungen vor. Während die CDU/CSU Steuerentlastungen fordern, setzt die SPD auf Investitionsanreize wie eine „Made in Germany“-Prämie. Auch in den laufenden Koalitionsverhandlungen konnte noch keine Einigung zu zentralen Fragestellungen zur Stärkung der deutschen Wirtschaft gefunden werden.[footnoteRef:78] Die Unternehmen in Deutschland benötigen frühzeitige Planungssicherheit, um Investitionen und strategische Entscheidungen effektiv treffen zu können. Eine verlängerte Phase der wirtschaftspolitischen Unsicherheit wird die Unternehmen nur weiter belasten.[footnoteRef:79] [78:  Neue Züricher Zeitung, 2025]  [79:  Tagesschau, 2025a] 

Vor diesem Hintergrund appellieren Wirtschaftsvertreter an die zukünftige Bundesregierung, den wirtschaftspolitischen Kurs neu auszurichten. Konkret werden Maßnahmen wie die Senkung von Unternehmenssteuern, der Abbau von Bürokratie, Investitionen in digitale und physische Infrastruktur sowie eine aktive Fachkräftepolitik gefordert, um den Standort Deutschland nachhaltig zu stärken.[footnoteRef:80] Auch Hildegard Müller, Präsidentin des Verbands der Automobilindustrie, betont die dringende Notwendigkeit, dass Deutschland zu einer wirtschaftsfreundlichen und leistungsorientierten Politik zurückkehrt. Sie kritisiert, dass das Land international an Wettbewerbsfähigkeit und Standortattraktivität verloren hat und durch übermäßige Regulierung Innovationen hemmt. Müller fordert einen umfassenden wirtschaftlichen und mentalen Wandel, um Wachstum, Wohlstand und Klimaschutz zu sichern. Sie plädiert für entschlossene Reformen und eine stärkere Position Deutschlands in Europa, damit die deutsche Industrie ihr volles Potenzial entfalten kann.[footnoteRef:81] [80:  VCI, 2025]  [81:  VDA, 2025e] 

Neben den politischen Positionen sind insbesondere wirtschaftliche Perspektiven in die Diskussion der Wettbewerbsfähigkeit des Standortes Deutschlands aufzunehmen. Wirtschaftsverbände und Unternehmen äußern Besorgnis über die aktuelle Entwicklung. Der Bundesverband der Deutschen Industrie (BDI) warnt vor einem Verlust an Wettbewerbsfähigkeit und fordert eine neue Agenda für Wachstum.[footnoteRef:82]  [82:  BDI, 2025] 

Sondervermögen Bundeswehr und Infrastruktur
Noch vor der Konstituierung des neuen Bundestages haben die Fraktionen von SPD, CDU/CSU und Bündnis 90/Die Grünen eine Grundgesetzänderung zur Schuldenregelung beschlossen. So sollen künftig Ausgaben für Verteidigung und bestimmte sicherheitspolitische Ausgaben in Teilen von der Schuldenbremse ausgenommen sein. Außerdem wurde die Einrichtung eines Sondervermögens in Höhe von 500 Milliarden Euro für zusätzliche Investitionen in die Infrastruktur und für zusätzliche Investitionen zur Erreichung der Klimaneutralität bis 2045 ermöglicht.[footnoteRef:83] [83:  Bundestag, 2025] 

Die vereinbarten Regelungen zu Sondervermögen bieten Chancen und Risiken zugleich. Im ersten Schritt sind zusätzliche Wachstumsimpulse durch erhöhte Staatsinvestitionen zu erwarten. Diese kann die industrielle Konjunktur stützen und Wachstumseffekte bewirken.[footnoteRef:84] Auch [Name des Unternehmens] erwartet eine positive Nachfrageentwicklung in den Abnehmermärkten. Zinszahlungen und Tilgungen werden die haushaltspolitischen Handlungsspielräume langfristig jedoch spürbar eingrenzen. Dies kann die wirtschaftspolitischen Rahmenbedingungen am Standort Deutschland wiederrum verschlechtern. [84:  IW Köln, 2025a] 

Belastung durch drohende Handelskonflikte
Die neue US-Administration hat in den ersten Wochen nach Amtseinführung bereits eine Reihe an protektionistischen Maßnahmen umgesetzt. So erließ US-Präsident Donald Trump beispielsweise Sonderzölle auf Importe von Stahl und Aluminium.[footnoteRef:85] Die deutsche Wirtschaft und Industrie wird aufgrund ihrer Exportorientierung von protektionistischen Maßnahmen besonders getroffen. Deutschland exportierte im Jahr 2024 Waren im Gesamtwert von 1.555,4 Milliarden Euro. Dabei sind die Vereinigten Staaten der wichtigste Absatzmarkt für deutsche Produkte.[footnoteRef:86] Die durch die Einfuhrzölle steigenden Kosten würde die Wettbewerbsfähigkeit deutscher Güter im Ausland massiv verschlechtern. Anfang April kündigte US-Präsident Donald Trump Importzölle in der Höhe von 20 Prozent auf Waren aus der Europäischen Union an.[footnoteRef:87] [85:  Tagesschau, 2025b]  [86:  Destatis, 2025i]  [87:  Tagesschau, 2025c] 

Der VDA sieht in den Zollmaßnahmen der US-Administration mit 25 Prozent Einfuhrzöllen auf Pkw und leichte Nutzfahrzeuge eine Abkehr vom regelbasierten globalen Welthandel. Die Auswirkungen werden spürbar für die weltweit ausgerichteten Automotive-Wertschöpfungsketten und seine Unternehmen sein.[footnoteRef:88] Der VDA fordert entschlossene politische Maßnahmen und politische Bemühungen zu Freihandelsabkommen.[footnoteRef:89] [88:  VDA, 2025f]  [89:  VDA, 2025f] 

Eine Simulationsstudie des IW Köln zeigt, dass alleine die angekündigten US-Strafzölle auf Importe aus Kanada, Mexiko und China massive Folgen für die deutsche Wirtschaft hätten. Die Kosten würden sich für die deutsche Wirtschaft laut dem Institut für die Jahre 2025 und 2026 auf etwa 25 Milliarden Euro belaufen.[footnoteRef:90] Neben der gedrosselten Nachfrage nach deutschen Vorprodukten belastet auch das gedämpften Wachstum in den direkt betroffenen Ländern die deutsche Volkswirtschaft. Grundsätzlich dämpfen zudem die globalen Handelskonflikte die Investitionstätigkeit weltweit.[footnoteRef:91] Besonders für das Jahr 2026 würde Deutschland nach den Berechnungen des IW Köln ein um 0,4 Prozent geringeres Wirtschaftswachstum drohen.[footnoteRef:92] [90:  IW Köln, 2025b]  [91:  IW Köln, 2025b]  [92:  IW Köln, 2025b] 

Auch [Name des Unternehmens] wird durch die drohenden Handelskonflikte belastet werden. Aus diesem Grund werden die aktuellen dynamischen Geschehnisse kontinuierlich analysiert, um etwaige Vorbereitungsmaßnahmen einzuleiten. 
Künstliche Intelligenz (KI) im Mittelstand
Die Bedeutung von künstlicher Intelligenz (KI) nimmt auch im deutschen (automobilien) Mittelstand zu, so Prof. Dr. Stefan Wrobel, Professor für Informatik an der Universität Bonn und Leiter des Fraunhofer-Instituts für Intelligente Analyse- und Informationssysteme (IAIS) in einem Interview mit dem Verband der Automobilindustrie (VDA). Ein entscheidender Erfolgsfaktor ist seiner Meinung nach die Identifikation geeigneter Anwendungsfälle entlang der gesamten Wertschöpfungskette, beispielsweise im Kundenservice oder zur Effizienzsteigerung. Kooperationen können helfen, praxisnahe Lösungen zu entwickeln, selbst wenn eigene Datenbestände begrenzt sind. Prof. Wrobel betont, dass durch den Einsatz vorhandener Basismodelle der Bedarf an umfangreichen eigenen Daten reduziert wird. Dennoch bleibt die Bereitstellung unternehmensspezifischer Informationen entscheidend, um den maximalen Nutzen aus KI-Anwendungen zu ziehen.[footnoteRef:93] [93:  VDA, 2025g] 

Unternehmen wird empfohlen, vorhandene Mitarbeiter durch gezielte Weiterbildungsmaßnahmen im Bereich KI zu qualifizieren oder mit externen Partnern zusammenzuarbeiten. Dadurch kann bestehendes Know-how genutzt und gleichzeitig die Innovationskraft gestärkt werden.
Darüber hinaus hebt er die Bedeutung von Datensicherheit und Vertrauenswürdigkeit bei der Implementierung von KI-Projekten hervor. Neben der Einhaltung gesetzlicher Vorgaben sei eine solide Projektplanung essenziell, die bestehende Standards und externe Expertise einbezieht. Dies mindert Projektrisiken und erhöht die Erfolgswahrscheinlichkeit.
Schließlich hebt Prof. Wrobel das enorme Potenzial generativer KI zur Effizienzsteigerung in Bereichen wie Verwaltung, Produktion, Entwicklung und Management hervor. Sie bietet die Chance, neue Geschäftsmodelle zu entwickeln und die Wettbewerbsfähigkeit zu erhöhen. Deutschland verfügt über ein starkes Ökosystem aus Automobil- und IT-Partnern, das es zu nutzen gilt, um im internationalen Wettbewerb erfolgreich zu bestehen. Insgesamt bietet der Einsatz von KI bedeutende Wachstumschancen, birgt jedoch auch Herausforderungen, deren erfolgreiche Bewältigung entscheidend für die Zukunftsfähigkeit des automobilen Mittelstands ist.
Eine Umfrage des VDA zeigte, dass 36 Prozent der Unternehmen bereits KI einsetzen, während weitere 41 Prozent dies planen. Haupthemmnisse für einen schnelleren Einsatz sind fehlendes Fachpersonal und hohe Investitionskosten. Zudem gaben 83 Prozent der Unternehmen an, durch Bürokratie stark belastet zu sein. Mehr als ein Drittel plant, Investitionen ins Ausland zu verlagern, was die Dringlichkeit politischer Maßnahmen zur Stärkung des Industriestandorts Deutschland unterstreicht.[footnoteRef:94] [94:  VDA, 2025g] 

Auch [Name des Unternehmens] nutzt bereits erste KI-Anwendungen um die Chancen, welche diese bieten frühestmöglich zu nutzen.
Vereinfachte Vorschriften für Nachhaltigkeitsberichterstattung
Im Rahmen ihrer Strategie zur Omnibus-Direktive und zur Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit hat die Europäische Kommission am 26. Februar 2025 wichtige Maßnahmen vorgestellt, die insbesondere die Nachhaltigkeitsberichterstattung gemäß der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD), EU-Taxonomie und der Corporate Sustainability Due Diligence Directive betreffen.[footnoteRef:95] Zur Reduzierung der Bürokratie hat die Kommission ehrgeizige Ziele formuliert: Die Berichtspflichten sollen um mindestens 25 Prozent für alle Unternehmen und um 35 Prozent für kleine und mittlere Unternehmen (KMU) gesenkt werden. Dies soll zu einer spürbaren Reduzierung der gesamten Verwaltungskosten führen.[footnoteRef:96] [95:  Europäische Kommission, 2025]  [96:  Europäische Kommission, 2025] 

Im konkreten sieht der Vorschlag der EU-Kommission eine deutliche Einschränkung des Anwendungsbereichs zur CSRD-Berichterstattung vor. Etwa 80 Prozent der Unternehmen sollen von der Berichtspflicht ausgenommen werden, sodass nur noch Unternehmen mit über 1.000 Beschäftigten eine Nachhaltigkeitserklärung zu veröffentlichen haben.[footnoteRef:97] Neben der Reduzierung des Berichtsumfang sieht der Kommissionsvorschlag auch eine Verschiebung um zwei Jahre vor.[footnoteRef:98] Dieser Vorschlag wurde bereits vom EU-Parlament bestätigt, sodass nur noch die formelle Bestätigung durch den EU-Rat aussteht.[footnoteRef:99] [97:  Europäische Kommission, 2025]  [98:  Europäische Kommission, 2025]  [99:  IDW, 2025] 

Zudem ist eine Vereinfachung des CO₂-Grenzausgleichsmechanismus (CBAM) geplant. Besonderes Augenmerk liegt dabei auf kleineren Marktakteuren, um den Verwaltungsaufwand für Unternehmen mit begrenzten Ressourcen zu verringern.[footnoteRef:100] [100:  Europäische Kommission, 2025] 

Diese geplanten Maßnahmen bieten Chancen zur Reduzierung des administrativen Aufwands und zur Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit. Gleichzeitig können sie zur Effizienzsteigerung in der Nachhaltigkeitsberichterstattung beitragen, was sich positiv auf unser Risikomanagement und unsere Compliance-Strategie auswirken wird.[footnoteRef:101] [101:  Europäische Kommission, 2025] 

Auch [Name des Unternehmens] ist von der geplanten Vereinfachung der Nachhaltigkeitsberichterstattung betroffen im Rahmen der Omnibus-Direktive. 
VSME-Standard – Vereinfachung der Nachhaltigkeitsberichterstattung für KMU
Der VSME-Standard ist ein freiwilliger Berichtstandard für KMU in der EU, der diese bei der Dokumentation ihrer Nachhaltigkeitsaktivitäten unterstützt. Der VSME-Standard bietet den Unternehmen eine vereinfachte und weniger komplexe Alternative zu den umfangreichen ESRS-Vorgaben der EU.[footnoteRef:102]  [102:  Bayerisches Staatsministerium für Umwelt und Verbraucherschutz, 2024] 

Der Standard besteht aus zwei Modulen: Das Basis-Modul bietet grundlegende Informationen zu Umwelt- und Sozialthemen und umfasst elf Offenlegungen. Es ist der Einstiegspunkt für Unternehmen, die ihre Nachhaltigkeitsberichterstattung beginnen möchten. Das Umfassende Modul enthält neun detaillierte Offenlegungen und richtet sich an Unternehmen, die umfassendere Informationen bereitstellen wollen. Durch den modularen Aufbau können Unternehmen den Standard flexibel an ihre Bedürfnisse anpassen. Da der VSME-Standard freiwillig ist, ist sein Erfolg maßgeblich von der Akzeptanz durch Ersteller (KMU) und Nutzer (Unternehmen in der Wertschöpfungskette, Investoren, Banken) abhängig.[footnoteRef:103]  [103:  Bayerisches Staatsministerium für Umwelt und Verbraucherschutz, 2024] 

Auch [Name des Unternehmens] kann aufgrund seiner Größenkriterien von der Berichterstattung gemäß VSME Gebrauch machen. 
Revision ISO 9001 und IATF 16949
Die ISO 9001, eine der weltweit anerkanntesten Normen für Qualitätsmanagementsysteme, befindet sich aktuell in der Revision. Ursprünglich war die Veröffentlichung einer überarbeiteten Version für 2025 geplant, doch aufgrund umfangreicher Diskussionen und Anpassungen innerhalb des zuständigen ISO-Komitees hat sich der Zeitplan verschoben. Der neue Veröffentlichungstermin für die überarbeitete Norm wird voraussichtlich auf 2026 festgelegt. Die derzeit laufende Konsultationsphase, die bis zum 14. März 2025 andauert, bezieht sich auf den zweiten Entwurf (Second Committee Draft, CD). Dieser wurde am 17. Januar 2025 zur Abstimmung an die Mitglieder des zuständigen ISO-Ausschusses (SC 2) verteilt.[footnoteRef:104] [104:  International Organization for Standardization (ISO), 2025] 

Die Revision wird vor allem kleinere redaktionelle Anpassungen und weniger gravierende Änderungen umfassen, wobei der Fokus auf der Verbesserung der Norm und der Förderung der Flexibilität von Qualitätsmanagementsystemen liegt. Diese Überarbeitung stellt eine Gelegenheit für Unternehmen dar, ihre bestehenden Qualitätsmanagementprozesse zu hinterfragen und zu optimieren, um so ihre Effizienz zu steigern und möglichen Risiken frühzeitig entgegenzuwirken. Eine rechtzeitige Anpassung an die neuen Anforderungen könnte als Chance für die Weiterentwicklung und Optimierung von Qualitätsmanagementsystemen genutzt werden, was zu einer höheren Wettbewerbsfähigkeit führt.[footnoteRef:105] [105:  International Organization for Standardization (ISO), 2025] 

Parallel zur ISO 9001 Revision hat die IATF (International Automotive Task Force) ebenfalls den Überarbeitungsprozess für die IATF 16949 angestoßen, der die Qualitätsmanagementstandards in der Automobilindustrie regelt. Die IATF gab im Oktober 2024 bekannt, dass die Arbeiten an einer neuen Version der Norm begonnen haben. Diese Revision soll unter anderem noch stärker auf aktuelle Herausforderungen wie Digitalisierung und Nachhaltigkeit eingehen und entsprechende Anpassungen vornehmen, um Unternehmen im Automobilsektor auch in Zukunft wettbewerbsfähig zu halten.[footnoteRef:106] [106:  International Automotive Task Force (IATF), 2024] 

Für Unternehmen, die in den Bereichen Qualitätsmanagement und Automobilindustrie tätig sind, bieten diese Normenrevisionen sowohl Chancen als auch Risiken. Auf der einen Seite eröffnet die Anpassung an neue Normen die Möglichkeit, Prozesse zu optimieren und sich als Innovationsführer zu positionieren. Auf der anderen Seite können Unternehmen, die sich nicht rechtzeitig auf die neuen Anforderungen einstellen, mit Herausforderungen bei der Umsetzung und möglichen Kostensteigerungen konfrontiert werden. Es ist daher ratsam, frühzeitig eine Strategie zur Anpassung an die kommenden Änderungen zu entwickeln, um langfristig den Anforderungen gerecht zu werden.
[Name des Unternehmens] ist sich dieser kommenden Veränderungen bewusst und wird sich in den kommenden Monaten auf diese einstellen.
Gesamtrisikoposition
OPTION 1: [Name des Unternehmens] ist sich den oben genannten Risiken bewusst und behandelt diese mit der gebotenen Sorgfalt. Vor diesem Hintergrund werden kontinuierlich Strategien entwickelt und etabliert, um mögliche negative Auswirkungen auf die Geschäftstätigkeit zu minimieren und die Resilienz des Unternehmens zu stärken.
OPTION 2: [Name des Unternehmens] erachtet die oben genannten Entwicklungen und regulatorischen Anforderungen als wesentliche Chance, das Geschäftsmodell weiterzuentwickeln und einen nachhaltigen Wettbewerbsvorteil zu erzielen.

VI. Schlussbemerkung
[individuelle Beschreibung durch das Unternehmen]
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